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1 . Aligemeine Planungsvoraussetzungen

1.1 AufsteJ-lungsbeschLuS und räumlicher Geltungsbereich

Der Rat  der  Stadt  Winterberg hat  am 30.08.1990 d ie Aufste l -
Iung des Bebauungsplanes (B-PIan) Nr. 23 "Am Eagenblech" inr
Stadttei l  l{ interberg beschlossen.

Der räunliche Geltungsbereich des ca. 7,L ha großen Plan-
gebietes (GE-Gebiet "An Eagenb.Lech" ) ist in einem Grundkarten-
ausschni t t  M.  1:5000 (s iehe Ti te lb la t t -VerkLej -nerung)  ze ichne-
risch dargestel l t ,  die Grenzen des GE-Baugebietes sind i lr  e-
Planentwurf gem. S 9 Abs. 7 BauGB festgesetzt. Das Plangebiet
liegt nördlich der Ortslage Winterberg und wird im Westen durch
die B 480 (neu) von dem vorhandenen bzw. erschlossenen GE-Gebiet
"Remmeswiese" und im Osten durch die vorhandene Bundesbahnlinie
Winterberg nach Nuttl-ar/Bestwig von den Siedlungsgebieten "Arl
Dumel" + "Orkestraße" getrennt. Das Gebäude des GE-Gebietes hat,
von dem im l{esten gelegenen bereits ausgebauten Knot,enpunktes an
der B 480 tei lweise ein starkes Gefäl- le nach Osten und Südosten.

L.2 Derzeit ige Situation, Planungsanlaß und Planungsziel

Tn dem verkehrsgünstig an der B 480 (neu) / Kreuzungszufahrt
zun GE-Gebiet "RetrElese/iese gelegenen Planbereich bestehen be-
reits sieben Gewerbebetriebe unterschiedlicher Art (Tiefbau
z. B. Containerdienst, Fuhrunternehmen, Bauschlosserei, Bau-
unternehmen, InstaLlationsbetrieb - Haustechnik, Eeizung,
Lüftung + Sanitär-, Schlachthaus, Schraubenfabrik). Durch
den Neubau der B 480 ist der j :n Nordwesten gelegene bisherige
BundesstraSenabschnitt (ca. 325 m Länge) aIs Stadtstraße (Er-
schließungsstraße) abgestuft worden. Dieser Straßenabschnitt
kann jetzt beidseit ig als Erschließungsstraße für die nord-
westl ich + südöstl ich angrenzenden Grundstücke (Betriebs-
grundstücke) genutzt werden.

AnlaS zur Bebauungsplanaufstel lung ist die Schaffung planungs-
rechtl icher Grundlagen, um

* insbesondere beidseit ig der Straße "An Eagenblech" ge-
legene noch unbebaute Flächen für die Gewerbeansiedlung
zur Verfügung zv stel len;

* Ausschließung der Ansiedlung von Einzelhandelsbetrieben
soweit diese ein innenstadtschädliches ( zentrenschädliches)
l{arenangebot führen, damit nicht die Funktion der Innen-
stadt a1s Einzelhandelszentrum nachtei l ig beeinträchtigt
wi rd.

die sich bisher ohne ordnende Bauleitplanung an verschiedenen
Stellen, angesiedelten Gemengelagen hinsichtl ich der Nutzungs-
artenabgrenzung so zu entwickeln, daß eine Konfliktver-
schärfung vermieden wird.
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1.3. F1ächennutzungsplan, Anpassung an die Ziele der Raumordnung u.

Landesplanung

Der se i t  10.04.1983 wirksame Flächennutzungsplan (F-Plan)  für  d ie
Stadt Wi-nterberg stellt für den Bereich des Plangebietes "An
Eagenblech" gewerbliche Bauflächen (c) gem. S I (1) Nr, 3 BauNVO
dar s iehe Anlage 1,  F-Planausschni t t  M.  1 :  10.000 Der
B-Plan Nr. 23 "Am Hagenblech" ist aus dem wirksamen F-Plan ent-
wickelt,  weil  beabsichtigt ist, die Art der baulichen Nutzung
der innerhalb. des Plangebietes gelegenen Grundstücksf1ächen als
"Ge\rerbegebiet" (G-Gebiet) gem. S 8 BauNVO '90 - gegliedert
festzusetzen (Entwick lungsgebot  S 8 Abs.  2  BaUGB).

rrr seit September L979 gült igen Gebietsentwicklungsplan (GEP)
Regierungsbezirk Arnsberg, Teil-abschnitt I lochsauerlandkreis,
ist der Planbereich "Am Hagenblech" aIs Gewerbeansiedlungsfläche
vorgesehen (S I  Abs.  4  BaUGB).

1.4 Landschaf tsp lan

Für einen Großteil des Stadtgebietes l{interberg besteht der
sei t  23.07.  1983 rechtskräf t ige Landschaf tsp lan (LP)  " ! { in ter -
berger  Eochf läche" .  Dieser  LP g i l t  nach S 16 Abs.  I  des LG
(Landscha f t sgese tz  i .  d .  F .  d .  Bekann tmachung  vom 26 .06 .1980)
nur für Flächen außerhalb der im Zusamrnenhang bebauten Orts-
tei le und des Geltungsbereiches von Bebauungsplänen. Der Be-
reich des B-Plangebietes Nr. 23 "An Hagenblech" l iegt außer-
haLb  des  v .g .  LP  s iehe  An lage  2 ,  LP-Ausschn i t t  M .  L :10 .000

1.5 Kurgebietsabgrenzung

Mit  Er laß vom 09.01.1980 hat  der  l l in is ter  für  Arbei t ,  Gesund-
heit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen gem. Kurorte-
gesetz vom 08.01.1975 den Gel tungsbere ich des Kurgebietes in
den Stadtteilen Vtinterbergr ALtastenberq und Elkeringhausen
festgesetzt. Für die genannten Stadtteile wird dort die Art-
bezeichnung "staatl ich anerkannter heilkl imatischer Kurort"
geführ t .

Der Bereich des B-Plangebietes Nr. 23 "Au Hagenblech" t iegt
außerhalb des Geltungsbereiches des festgesetzten Kurgebietes
von lrlinterberg siehe Anlage 3, Kurgebietsabgrenzungskarte
(Ausschni t t )  M.  1:25.000 -o Nach der  Kuror teverordnung (KOVO)
vom 21.06.1983 (gemäß S 1 b is  S 4)  und dem Anerkennungser laß
vom 09.01.1980 werden an d ie Stadt  V{ in terberg bei  der  Real i -
sierung der Bauleitplanung besondere Anforderungen geste11t.
Die Bauleitplanung muß das Kurgebiet, gegen nachteilige Ein-
wirkungen auch von außerhalb gelegenen oder betriebenen An-
lagen wi rkbam schützen (S 2 Abs.  2  KOVO).
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Um den Belangen der ca. 75 m östl ich des Plangebietes ver-
laufenden, festgesetzten Kurgebietsabgrenzung und des fm-
missionsschutzes al lgemein Rechnung zu tragen,'  werden die
im vorliegenden Bebauungsplan aLs Gewerbegebiet, getn. S I
Bau.NVO festgesetzten Bereiche glem. S 1 Abs. 4 BauNVO nach-' 
den zulässigen Betrieben und anlagen - unter Beachtung d,es
"Abstandser lasses"  vom 08.  05.  1990 -  gegl ieder t .

1.6 Betei l igung der Bürger

Das nach S 3 Abs. l- BauGB vorgeschriebene frühzeitige Unter-
richtungs- und Erörterungsverfahren der Bürger zu der an-
stehenden Aufstel lung des B-Planes Nr. 23 "Am Hagenblech"
hat  am 25.06.1991,  im Stadt te i l  ! { in terberg,  s tat tgefunden.
Eine Änderung des B-Planentmrrfes ist nach der duichgeführten
Unterrichtung und Erörterung nicht erforderlich.

1.7 Betei l igung der Träger öffentl icher Belange

Die Behörden und Ste l len,  d ie  Träger  öf fent l icher  Belange (TöB),
die von der B-Planaufstel lung für das Gebiet "An Hagenblech" be-
rührt werden können, wurden im Oktober/November 1991 + April 1992
bet ,e i l ig t .  Zusätz l ich fand am 24.04.1-99L e ine Planungsbesprechung
nit dem Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt Arnsberg statt, die hier-
bei vorgetragenen Empfehlungen sind bei der Abfassung der Fest-
setzungen für "Art, und llaß der baulichen Nutzung" berücksichtigt
worden. Die weitere Beteiligung der TöB erfolgte i-n nahmen des
P lanof f enlegungsverf ahrens .

1.8 Verfahrensablauf bzw. -stand, Rechtsgrundlagen

L4 .08 .1990  -  Au fs te l l ungsbesch luß

25.04.1991 -  Entwur fsberatung,  B i l l igung des er-
arbeiteten B-Planentwurfes und An-
ordnung des frühzeitigen Bürgerbe-
tei l ig"ungsverfahrens sowie Betei l i-
gung der TöB

25.06.1991 -  f rühzei t ige Bürgerbete i l igung (S 3
Abs.  L  BauGB)

22. t0.1991 -  Bete i l igung Tö8,  sowei t  d iese von
der Planung berührt werden können
(S4Abs .1BauGB)

07.04.L992 erneute Bete i l igung zweier  TöB

30 .04 .L992 '  -  O f fen legungsbesch luß

20.05.L992 TöB benachr icht ig t ,  daß Of fenlegung
erfolgt

03 .06 .L992
b i s  05 .07 .L992  O f fen legung



Rechtsgrundlagen

BaUGB '86

BaUNVO '90

P IanzV  ' 90

BauO Nl{ '84

GO NW
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Baugesetzbuch von 1985

Baunutzungsverordnung von 1990

Planzeichenverordnung von 1990

Bauordnung NVI von 1984

Gemeindeordnung NW von 1984

i . d .  z .Z t . g .F .

i . d .  z .Z t . g .F .

i . d .  z .Z t . g .F .

i . d .  z .Z t . g .F .

i . d .  z .Z t . g r .F .

2. Festsetzungen i:n Bebauungsplan

Vorbemerkung: Der Entwurf dieses B-Planes ist von der Planungs-
abtei lung des städtischen Bauamtes nach den Vorschrif ten der
Planzeichenverordnung (PIanzV '90) erarbeitet worden. Eine ge-
wisse Besonderheit bei jedern nach der PlanzV erstel l ten B-PIan-
entwurf besteht darin, dd dort in der Regel im wesentlichen
die überbaubaren und nicht überbaubaren Grundstücksflächen,
das Maß -der baulichen Nutzung, die Lage und Führung der Er-
schl ießungsf lächen bzw.  -wege und der  Parkplätze (Ste l lp lä tze) ,
die Frei- bzw. Grünf1ächen sowie die Stel lung der baulichen An-
Iagen (Hauptf irstr ichtungen) festgesetzt sind. Einzelheiten über
Größe und Form der späteren Bauvorhaben können den B-Planent-
würfen in der Regel nur in beschränktem Umfang entnonnen werden.

2.1 Ar t  der  baul ichen Nutzung

2.L.1 Gewerbegebiet  (GE-Gebiet )  gem. S I  BauNVO '90 -gegl ieder t -

Die im vorliegenden Bebauungsplan al.s Gewerbegebiet gem. S 8
BaUNVO festgesetzten Bereiche werden in Anwendung der Rege-
lungsmöglichkeit nach S 1 Abs. 4 BauNVO nach den zulässigen
Betrieben und Anlagen gegliedert, um den Belangen des Im-
missionsschutzes und der vorh. Kurgebietsabgrenzung Rech-
nung zu tragen. Grundlage für diese Gliederung ist der trAh-
standserlaß '90" (Runderla3 des Ministers für Umwelt, Raum-
ordnung und Landwirtschaft vom 21.03.1990 - MBL NYI Nr. 32 vom
08 .05 .90 ,  S .  504  - )  / s i ehe  An lage  4 ,  Abs tandse r laß  und  Abs tands -
l i s t e  1990  / .

Nach der Abstandsliste 1990 erfolgt die Einstufung der z1r-
Iässigen Betriebe und Anlagen nach ihrem Störgrad. Die zu-
grunde gelegten Schutzabstände beziehen sich auf die vor-
handene Wohnbebauun€1, Mi-Gebiet im Süden, Südwesten und
Osten sowie der l{A-Gebiete im Osten außerhalb des Plange-
b ietes Nr . '23 "Am Eagenb1ech" .  Danach ergeben s ich grund-
sätzl ich zwei Zonen unterschiedlich zulässiger Störgrade
für bestehende und anzusiedelnde Betriebe:

1
GE': Betriebe mit einem Abstandserf ordernis zur liiohnbe-

bauung von mindestens l-00 m.
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Der Bereich erfaßt die 3 vorhandenen Bauhöfe (Hand-
werksbetr iebe)  auf  den Flurs tücken Nr .  135 + 99,
100,  103;  sowie den vorh.  Schlossere ibet r ieb auf
dem Flurstück Nr .  L02i  d ie  a ls  Nr .  193 + 18i .  der
genannten Abstandsliste '90 in diesem Bereich zrt-
Iäss ig s ind.

In den als GE2 t GE3 bezeichneten Bereichen sind
außer den im GE' zulässigen Betriebsarten noch die
vorhandenen Betriebe (Schraubenfabrik und Schlacht-
haus) Nr. 98 + 69 der Abstandsliste ausnahmsweise
zu läss ig .

Die vorhandene topographische Lage und die Trennung der
beiden Betriebsanlagen durch das im Osten vorgelagerte,
breit,e Bu-Ba-Gelände und unter Würdigungr da3 für die
Schraubenfabrik bereits schon L972 die Genehmigung i.S.
des BImschG ertei l t  und im Januar 1987 ein erneuter Ge-
nehmigungsbescheid ausgesteLlt wurde, recht,fertigt in
der Abwägung diese ausnahmsweise Zulässigkeit.  Gleiches
gil t  für die vorhandene Schlachthausanlage, welche mit
Genehnr-igungsbescheid vom September 1990 die erforderliche
Betriebserlaubnis erhalten hat. Beide Betriebsanlagen "ge-
nießen" Bestandschutz, haben in den ertei l ten Erlaubnisbe-
scheiden Auflagenbedingungen zu erfül-Ien und dürften von
dahqr zu keiner Konfl iktverschärfung Anla$ geben. Den a1s
GE --ausgewiesene Bere ich (Schlachthaus)  is t  öst l ich noch
eine GE : - Baufläche vorgelagert. Eine Bebauung in diesem
Bereich dürfte zugunsten des vorhandenen Schlachthauses
konf liktmildernd wirken .

GE 4. Nicht wesentl ich störend.e Gewerbebetriebe, d.h. Störradius
unter  100 n.
Der Bereich im unmittelbaren Anschl-uß an die vorh. MI-
I{ohnbaufläche umfaßt größtenteils die noch unbebauten
Grundstücke im Süden des Plangebietes. Der vorh, In-
stal lat ionsbetrieb (Handwerksbetrieb) ist in dieser
Zone zuläss ig.

Die südliche des Plangebietes vorgelagerte !tI-!{ohnbau-
fläche ist durch seine "schlauchart ige Lage" zwischen dem
vorhandenen Bu-Ba-Gelände (im Osten) und der vorhandenen
Bundesstraße B 480 (im l{esten) sfädtebaulich schon vorbe-
Iastet. Die neu festgesetzte GE =-Baufläche auf den Flur-
s tücken Nr .  5 /2 + 5/ I  (nörd l ich der  vorh.  Schraubenfabr ik)
ist, wegen ihrer Zugehörj-gkeit zum Betriebsgelände der
Schraubenfabrik, städtebaulich zu rechtfert igen.

2.L.2 Ausnah:neregelung

Grundsätzl ich wird mit der Ausnahmeregelung gem. S 31 Abs. 1
BauGB der Möglichkeit Rechnung getragen, daß die künft,ig hier
angesiedelten Betriebe zusätzl iche Vorkehrungen zum Imrnissions-
schutz treffen. In diesem Falle sind auch Betriebe und Anlagen
der nächst niedrigeren Abstandsklasse (höheres Abstandserforder-
n is  nach der  Abstandsl is te)  zu läss ig.
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In Anbetracht des sctrnellen Fortschrit ts der Technik hinsichtl ich
Umweltverträglichkeit muß diese Flexibilität zur Anwendung der
Abstandsliste offengehalten werden.

Die nach der BauNVO -S 8 Abs. 3- ausnahmsweise Zulässigkeits-
regelung wird in den B-Plan übernomnen. Weiterhin können Einzel-
handelsbetriebe nur mit einem nicht innenstadtschädlichen
(zentrenschädLichen) Warenangebot, sofern diese nicht einzeln
oder im zusamnenhang nit anderen Einzelhandelsbetrieben die Aus-
wirkungen des S 11 Abs. 3 BauNVO auslösen können, ausnahmsweise
zugelassen werden. Durch dj-ese Regelung soll  gewährleistet werden,
daß in dem neuen GE-Gebiet "An llagenblech" keine Einzelhandels-
betriebe angesiedelt werden können, die die Kaufkraftentwicklung
und die Funktion der fnnenstadt (Kernstadt) als Einzelhandels-
zentrum schwächen bzw. nachtei l ig beeinträchtigen.

Diese "nicht innenstadtschädliche" Warenangebote betreffen die
nachstehend aufgeführten Einzelhandelsbetriebe (die z. B. auf-
grund ihres Flächen- und Stel lplatzbedarfes nicht in der Innen-
stadt von Winterberg unterzubringen sind) wie:

o Möbe1, Küchen und Küchengroßgeräte, Holzwaren
o Bau- und Brennstoffe, fleimwerkerbedarf bzw. -material

o Bodenbeläge, Farben, Lacke, tapeten
o Sanitär- und Eeizungsbedarf
o Garten - und Landwirtschaftsbedarf
o Kraftfahrzeuge, Kraftfahrzeugersatztei le mit -zubehör

o Zweirad, Zweiradersatztei le nit -zubehör.

Des weiteren können ausnahmsweise EinzeLhandelsbetriebe, die in
unmittelbarem, räumlichen und betrieblichen Zusammenhang rnit
Eandwerks- oder produzierenden Gewerbebetrieben stehen und / nit,
Ausnahme von KfZ-Handel und KfZ-Zubehörhandel / eine Verkaufs-
und Ausstel lungsfläche von 200 rr2 nicht überschreiten ausnahms-
weise zugelassen werden.

In GE2 + Gn3 sind. Ausnahmeregelungen vregen des Bestandsschutzes
der beiden bestehenden Betriebe getroffen worden.

2.L.3 Sonst ige Nutzungseinschränkungen

Im B-Planbereich "Am Hagenblech" wird aus städtebaulichen Grün-
den die Ansiedlung von Einzelhandelsbetrieben, soweit diese
ein innenstadtschädliches (zentrenschädliches ) !{arenangebot
füh ren ,  ausgesch lossen  (S  1  Abs .  5  i .  V .  m .  S  9  BaUNVO '90 ) .

Aus den zu befürchtenden negat,iven Folgen für den Stadtkern
bei weiterer Dezentral isierung von Einzelhandelsflächen und
ihre Auswirkungen auf die Entwicklung der Versorgungsfunktion
des Stadtk'ernes von l{ interberg, sind die "sonstigen Nutzungs-
einschränkungen" ausschließlich auf städtebauLiche und raurn-
ordnerische Ziele ausgerichtet.
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Auf die Regelungen des gemeJ-nsamen RunCerlasses des Ministers
für Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr, des Ministers für
?tirtschaft, Mittelstand und Technologie und des }l inisters für
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft des Landes Nordrhein-
Wes t f  aLen  vom 16 .07 .1986  ( l { 8L .  NW Nr .  60  vom 08 .08 .1986 ,
S,  1001)  bet r .  :  "Ansiedlung von Einzelhandelsgroßbetr ieben
wie Einkaufszentren, großf1ächige Einzelhandelsbetriebe und
sonstige großfIächige Eandelsbetriebe" wj-rd besonders hinge-
w iesen .

2,2 MaB der baulichen Nutzung

2 .2 .1  Grund f l ächenzah l  ( cRz )  SS  L6 ,  L7 ,  20  BaUNVO -

Die zulässige GRZ wird für den größten Tej-L des Plangebietes
mi t  0 ,7  (a l s  Eöchs tg renze )  f es tgese tz t .

Gegenüber der Obergrenze nach der BaUNVO (S I7l ist die GRZ um
0r1 bzw. 0r3 reduziert, danit auch in Zukunft im GE-Gebiet des
Stadtteil-es !{interberg auf den einzelnen Baugrundstücken noch
ein gewisser Antei l  von Freif lächen verbleiben und so die
hiesige, dörf l ich-Iändliche, aufgelockerte Siedlungsstruktur
noch zur Geltung gelangt.

2 .2 .2  Zah l  de r  Vo l l geschosse  (Z l  SS  L6 ,  20  BaUNVO -

Die Zahl  der  Vol lgeschosse (Z l  wi rd auf  I I  (zwei )  -  a Is  Höchst-
grerrze -, puJ3er der am nord-östlichen Rand des flangebietes ge-
legenen GE=-Fläche festgesetzE.  Für  das v .g.  GE=- Gebiet  is t
wegen der schmalen Grundstückstiefe und der exponierten Lage
oberhaLb des Bu-BA-Geländeeinschnittes nur I (ein) Vollgeschoß
zuläss ig.  Der  Begr i f f  "Vol lgeschoß" is t  in  S 2 Abs.  5  BauO NI{
'84 def in ier t .

2 .2 .3  Geschoß f lächenzah l  (GF 'Z )  SS  L6 ,  L7 ,  20  BaUNVO

Die  zu läss ige  GFZ i s t  rn i t  1 r5  ( zwe igeschoss ig )  bzw.  0 r5  (e in -
geschossig) als Eöchstgrenze festgesetzt und steht im un-
mitt,elbaren Zusanmrenhang mit den Festsetzungen und Darlegungen
in  den  Punk ten  2 .2 .L  +  2 .2 .2  (GRZ  +  Z l  .

2 .2.4 f löhe baul icher  Anlagen (TH) SS 16,  18 BauNVO -

Für die Geltungsbereiche der einzelnen GE-Gebiete sind die
Traufhöhen (TH) als Böchstgrenzen -, unter Berücksichtigung
der vorhandenen topographischen Verhältnisse und der zugeord-
neten Erschließungsstraße, sgwohl berg- a1s agch talseit ig in
B -P1an  f es tgese t z t  ( 2 .  B .  TH '  =  5 r0  m  ode r  TH-  :  8 r0  m) .
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Bezugspunkt ist Cberkante Fahrbahn (OKF) der zugeordneten Er-
schließungsstraße in der Regel Mitte der Straßenfront des
betroffenen Baugrundstückes - welcher in Rahmen des Bauge-
nehmigungsverfahrens von der Stadt Winterberg (Bauamt) ange-
geben bzw. bestiruaf wird,, Die im B-Plangebiet festgesetzten
üax. Traufhöhe (THr + THz) können iur Eiizelfal l  duich be-
triebsbedingte BaukörperteiLe ausnahmsweise überschritten
werden.

2.2.5 Bauweise -  S 22 BaUNVO -

Der Bau von größeren (längeren) Betriebshallen macht es er-
forderl ich, die abweichende (a) Bauweise zuzulassen, um trotz
grundsätzl ich festgesetzter offener Bauweise auch Baukörper
von über 50 m Länge zu ermöglichen.

2.2.6 überbaubare Grundstücksflächen - S 23 BauNVO -

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden mit einem durch-
schni t t l ichen Abstand von 3r0 bzw.  510 m ent lang der  fest -
gesetzten öffentl ichen Verkehrsflächen, relativ großzügig,
innerhalb von Baugrenzen (S 23 Abs. 3 BaUNVO) festgesetzt,
um die individuelLen Nutzungsuröglichkeiten f lexibel za ha1-
ten. Der jeweils erforderl iche Grenzabstand soII jedoch
eine ausreichende Grüngestaltung (siehe Pkt. 2.41 sicher-
s te lLen .

2.3 Erschl ießung

2.3.L Verkehrsf lächen/Straßen-  und Wegenetz

Durch die irn B-plan festgesetzten öffentl ichen Verkehrs-
f1ächen wird das Plangebiet erschlossen. Die Gestaltung
des Straßenraumes (2. B. Fahrbahnbreite, Gehweganlagen,
Flächen für das Parken von Fahrzeugen oder Mischflächen
llsw. ) wird vom Rat der Stadt als StraBenbaulastträger int
Rahnen der Merkmale einer endgültigen Herstellung von Er-
schließungsanlagen (S 9 der Erschließungs-Beitragssatzung
der Stadt Vtinterberg in der jeweils gültigen Fassung -
ggf ls .  durch ebweichungssatzung - )  festgelegt .

Das Plangebiet wird ab dem vorhandenen und ausgebauten
Straßenknoten B 480 / Remneswiese / Hagenblech über
die vorhandene Straße "An Hagenblech" (ehemaliger B 480
Straßenabschnitt) erschlossen. An der Westseite des PIan-
gebietes verläuft die ausgebaute Bundesstraße B 480. Dieser
Straßenabschnitt l iegt außerhalb der festgesetzten Ortsdurch-
fahrt. nach dem Bundäsfernstraßengesetz lFstre) dürfen Hoch-
bauten jeder Art in einer Entfernung bis 20 m, gemessen vom
äußeren Rand der befestigten Fahrbahn (S 9 Abs. 1 FStrG),
entlang der B 480 nicht errichtet werden.
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Dieser erforderl iche 20 m-Abstand (anbaufreie Zone) ist bei
der Festsetzung der Baugrenzen im B-Plan berücksichtigt !vor-
den, gleichzeit ig ist für diese anbaufreie Zone entlang der
Grenze zur ausgebauten B 480 als "Bereich ohne Ein- und Aus-
fahrt" im B-PIan festgesetzt.

Die 7,u- und Ausfahrt in bzw. aus dem GE-Gebiet "Am Eagenblech"
- vornehmlich mit LKW'S (Zu- und Abholl ieferant,en) sol l  über
den nördl ichen Teil  der vorhandenen Erschließungsstraße, über
den ausgebauten Knotenpunkt an der B 480 | erfolgen. Um die am
Südrand des Plangebietes vorhandene Wohnhausbebauung nicht durch
den entstehenden LK!{-Schwerlastverkehr innerhalb des Plangebietes
zu beeinträchtigen, ist im Bereich der vorhandenen Talmulde (nörd-
I ich des vorh. Bachlaufes) eine Wendeschleife für Lastzüge (Vfende-
anlagentyp 7l ausgewiesen. Nach einem entwickelten Erschließungs-
konzept, sol} die ab Südrand des Plangebietes verlaufende Wohn-
straße, mit Anbindung an den Innenstadtbereich (Untere Pforte),
nicht durch den Gewerbeverkehr belastet werden (öffentI. Belange).

Innerhal-b der irn B-Plan festgesetzten "Verkehrsflächen" (GE-Be-
re i ch  I2 ,0  bzw.  9150 ,  im  Süden  8100  m Bre i te )  i s t  d ie  gewäh l te
Straßenraumauftei lung im GE-Gebiet nit 6r0 bzw. 5r50 rtr Fahrbahn-
breite, einseit iger Fußweg rnit 2 rO m Breite tei lweise einseit igen
Parkst re i fen mi t  2 ,50 m Bre i te  und e inem bis  L10 m bre i ten Ban-
kettstreifen verkehrsgerecht zu realisieren; im übergangsbereich
zlrr im Süden angrenzenden Wohnbebauung solI die Fahrbahn nrit 5 r 0 m
bzw. 5r5 m der  e insei t ige Fußweg miX l r50 m gesta l te t  werden.

Die i-n f langebiet festgesetzten Fußwege (Verkehrsflächen be-
sonderer Zweckbestimmung) verbinden einerseits die GE-Flächen
zueinander und andererseits wird im Norden des Plangebietes eine
direkte Verbindung zur freien Landschaft über den Knoten B 480/
L  740 /K  50  gescha f fen .

Wegen der topographischen Verhältnisse (hängiges Ge1ände) inner-
halb des Plangebietes ist es erforderl ich für die Herstel lung bzw.
Erhaltung des Straßenkörpers Flächen für Aufschüttungen und Ab-
grabungen festzusetzen (S 9 Abs.  1  Nr .  26 BauGB);  d ie  bet rof fenen
Flächen sind i-m g-plan zeichnerisch dargestel l t .  Diese Regelung
trägt dem Umstand Rechnung, dd die dort genannten Maßnahmen nicht
dauernd als Verkehrsflächen benötiqt werden, die Maßnahmen stellen
aber Eingriffe in die den Verkehrsflächen benachbarten Grundstücke
dar. Die Erforderl ichkeit,  dieser Regelung trägt dem Interesse der
Eigentämer von angrenzenden Grundstücken Rechnung, da hier die Zu-
ziehung dieser Flächen zu den Verkehrsflächen unterbl-eibt und eine
Minderung des Maßes der baulichen Nutzung auf ihren Baugrundstücken
vermieden wird.

2.3.2 Ruhender  Verkehr  (öf fent l iche Parkplätze)
- - - - ; - - -

Für den "ruhenden Verkehr" ist entlang der ErschJ-ießungsstraße
"Am HagenbLech"  an 2 Ste l len jewei ls  e in  ca.  55 m langer  Längs-
parkstreifen vornehmlich für LKI{ 's - und südlich der festge-
setz ten l tendeschle i fe  e in  öf fent l icher  Parkplatz  für  ca.  20
PKV{-SteIlplät ze geplant .
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lfeitere Parkplatzausweisungen (Stel lplätze für Kfz) werden inner-
halb des Plangebietes nicht für erforderl ich gehalten. Auf die
Vorschrif ten des S 47 der BauO NW - Stel1plätze und Garagen
wird besonders hingewiesen (Stel lplatzpfl icht der Grundstücks-
ej-gentt imer).

2 .3.3 öf fentL icher  Personennahverkehr

Der Stadtteil Winterberg ist an das Bundesbahnnetz Winterberg/
Bestwig angeschlossen, ebenso an das bestehende Busliniennetz
der Bu-Ba (Itestfalenbus) und der Regionalverkehrs GmbH Ruhr-
Lippe; Haltestel len innerhalb des Plangebietes sind nicht vor-
gesehen, Einrichtungen dieser Art sind mögIich.

2.3.4 Ver-  und Entsorgungsanlagen bzw.  - le i tungen

Das GE-Gebiet "Am Hagenblech" wird durch bereits überwiegend
(außer nordwestl icher Bereich) vorhandene Ver- und Entsorgungs-
leitungen (!{asser, Strom, Gas, Telefon, Abwasser) der jeweils
zuständigen Fachunternehmen ver- oder entsorgt.

Im nördl ichen Teil  des Plangebietes befindet sie die Gas-Druck-
station der !f lestfäl ischen Ferngas Gesellschaft (I f fc) .  Diese
Fläche ist aLs Versorgungsfläche "Gas" gekennzeichnet und fest-
gesetzt .

Südlich des vorhandenen Bachlaufes (Talmulde) ist für den noch
zu bauenden, bereits durch den ZEP-Winterberg Nord genehmigten
Rückstaukanal (Abwasserbehandlungsanlage) die erforderl iche Ent,-
sorgungsfläche -Abwasser- im B-PIan gekennzeichnet und festge-
setzt. Die Grundstücksf1äche steht z. Zt. noch im privaten Be-
sitz und muß von der Stadt l{interberg, als Betreiber der Ab-
wasserbehandlungsanlage, er:rrrorben werden. Der Standort und die
Höhenlage des v.g. Rückstaukanals ist durch den bereits im Zuge
des Baues der Y{asserversorgungs Hauptleitung erstel l ten bzw.
geschaffenen DurchpressungistöUen, uirter den vorhandenen Gleis-
körpern der Deutschen Bundesbahn, als Zwangspunkt vorgegeben.

Die innerhalb des Plangebietes bestehenden, privatrechtl ich ge-
regelten Leitungsrechten für Wasser, KanaL und Gas sind im g-plan
übernomnen, gekennzeichnet und mit "Leitungsrechten zu belastende
Flächen" zugunsten der Erschließungsträ9err festgesetzt.

.
2 .3.5 F lächen für  Aufschüt tungen

Im Bereich der festgesetzten Entsorgungsflächen "Abwasserbehand-
Iungsanlage - Kanal-stauraun" und der südIich hiervon angrenzende
Berej-ch der vorhandenen Böschungsfläche auf dem Flurstück Nr. 96
ist zur entsprechenden Gewerbenutzung des Baugrundstückes die Auf-
schüttung mit überschüssigem nicht kontaminierten Bod.en (aus Bau-
gruben oder Straßenbaumaßnahmen) festgesetzt. Diese Aufschüttung
ist zur Abdeckung des technisch erforderl ichen Rückstaukanales mit
überlaufleitung einerseits erforderl ich, weil  dadurch das v,g.
Entsorgungsbauwerk nicht zusätzl ich "t ief vergraben" werden muß,
andererseits wird durch die Aufschüttung das Flurgrundstück Nr. 96
der Höhenlage der angrenzen den Straße "Am Hagenblech" angepaßt.
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2. 4 Freirau:ngestaltung

AIs gestalterisches ZLeL sind und aIs Ausgleich für die weitere
bauliche fnanspruchnahme der z. Zt. noch unbebauten Flächen i-ü
Plangebiet soll eine möglichst intensive Eingrünung des Gewerbe-
gebietes erreicht werden. Auf die gelt,enden Vorschrif ten des S 9
BauO NW wird besonders hingewiesen. Im B-Plan sind "grünordne-
rische Festsetzungen" getroffen worden, rrm so die Gestaltung
und Einfügung des GE-Gebietes in das Orts- und Landschaftsbi ld
zu gewährleisten. Diese "grünordnerischen Regelungen" einschLieß-
Lich der zeit l ichen Fixiemng wird aus Erfahrungsgründen, bezogen
auf die Ortsrandlage des GE-Gebietes, für erforderl ich gehalten.
Eine sorgfält, ige Grüngestaltung des GE-Gebietes bedeutet gleich-
zeit,ig auch ein werbewirksames Image für die Gewerbebetriebe,
abgesehen von der ökologischen Notwendigkeit.

2.4.1 Private Grünflächen zur Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern
und sonstige Bepflanzung bzw. Erhaltungsbindung - S 9 Abs.
1  N r .  25  a /b

Entlang der ausgebauten B 480 im nord-westLichen Bereich des
Plangebietes ist durch den Baulastträger "Bund" (soweit die
Straßentrasse im Einschni t t  ver läuf t )  e ine ca.  7r0 m bre i te
Grünfl-äche mit gemischter Bepflanzung von Bäumen und Sträuchern,/
Eecken, in Verbindung der Straßenböschungsbegrünung, angelegt
worden. Dieser im Plangebiet l iegende Grünstreifen ist im B-Plan
übernonrren und als Bindung für Bepflanzungen und Erhaltung
festgesetzt worden.

Im Norden des Plangebietes is t  d ie  F läche (ca.  1 .200 m21 der
ehemaligen Bundesstraßentrasse einschließlich der verbleiben-
den Freif}äche bis zum Bu-Ba-Einschnittsgelände als Fläche
zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-
zungen, einschl. der Anlage eines etwa 1150 m hohen Blend-
schutzwa]les, festgesetzt worden. Innerhal-b der festgesetzten
Grünstreifenflächen sind Nebenanlagen sowie Garagen und Stel l-
p}ätze i .  S.  v .  SS L4 + L2 BaulWO nicht  zu läss ig.  Der  v .g.
Grünstreifen entlang der B 480 stützt gleichzeit, ig optisch
das im B-PIan festgesetzte Zu- und Ausfahrtsverbot.

Entlang der Erschließungsstraße wird eine 2,0 m breite Fläche
zur Anpflanzung von bodenständigen Gehölzen festgesetzt. Ob
es sich dabei z. B, um eine dichte optische Schutzpflanzung
(zur Abschirmung ungeordneter Lagerf lächen) oder um gestaltete
Grünflächen mit Baum- und Buschgruppen handelt, ist je nach
eigener Einschätzung und Situation des Grundstückseigentt imers
(d. h. optischer Eindruck der Anlage) durchzuführen. Betriebs-
bedingte Ausnahmen (Grundstückszufahrten u. ä. ) sind zugelassen.
Notwendige, Einzäunungen sind erst hinter der Eingrünung zulässig.

Auch zu den Nachbargrundstücken sol l  e ine 2r0 m bre i te ,  d .  h .
insgesamt 4 m breite Eingrünung erfolgen, urn eine Vernetzung
der Grünsubstanz zu erreichen. Zur Gestaltung von privaten
Ste l lp la tzanlagen wird festgeseEzt ,  daß d iese mi t  mindestens
einem großkronigen (standortgerechten) Laubbaum je 5 Stel l-
pIätze zu begrünen sind.
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Insgesant sol ien pro 200 m2 Grundstücksfläche ,nindestens
1 (ein) standortgerechter Ba'm - welche aus betrj-ebl icher
Sicht an günstiger Ste11e stehen und zusätzl ich ist im
Abstand von ca. 110 m zur im B-Plan festgesetzten StraSen-
begrenzungslinie (entlang der öffentl ichen Verkehrsflächen)
pro ca. 15 m Straßenfront ein hochstärnmiger (standortge-
rechter) Baum zu pflanzen. Diese Festsetzung solI vermeiden,
daß sich die Eingrünung nicht nur auf "niedrige Zierpflanzen"
beschränkt.

Zur Sicherung der Durchführung der Pflanzbindung wird für
den B-Planbereich ein Pflanzgebot gem. g 178 BauGB erlassen,
wonach spätestens 2 Jahre nach Rechtskraft des B-Planes bzw.
für die derzeit noch unbebauten Grundstücke im ersten Jahr
nach dem Errichten des I. Baukörpers bzw. baulichen Anlagen
auszuführen sind bzw. die Realisierung der Eingrünung ge-
währ le is ten so l l .

Die vorgesehene Nutzung der Freif lächen (u.a. auch der nicht
überbaubaren Grundstücksflächen) und deren Bepflanzung ist
vom Bauherrn in einem Gestaltungsplan (Grünordnungsplan)
darzustelLen und mit den Bauantrag einzureichen.

A1s "zu erhalten" sind 5 Bäume (Ebereschen) entlang der
vorh. Erschließungsstraße "Am Eagenblech" ( irn Norden des
Plangebietes -  vor  den Flurs tücken Nr .  189,  100 + 99) ,  so-
wie je 1 Baum im Südwesten des Plangebietes (auf den Flur-
stücken Nr. 196 + 229l '  im B-Plan gekennzeichnet und fest-
gesetzt. Weiterhin ist das vorh. Gewässer mit Grabenböschun-
gen iur Bereich der Grundstücksgrenze zwischen den Flurstücken
Nr. 229 + l-gLt als Bindung für die Erhaltung von Gewässern,
festgesetzt .

Der Ufer- bzw. Böschungsbereich des im südlichen Planbereich
vorhandenen Bachgrabens soll in Verbindung mit der Grünge-
staltung der städtischen Entsorgungsanlage "Kana.I-stauraurn"
ordnungs- bzw. landschaftsgerecht erfolgen.

Entsprechend der Stel lungnahme de5 STAWA-IIagen v. 29.07.1992
wird an der Südseite des vorhandenen Fließgewässers (Bach -
Flurstück Nr. 6 + 7\ ein ca. 3 m breiter Gewässerrandstreifen

als Entwicklungsfläche festgesetzt. Die vorgesehene Auf-
schüttungsfläche darf hiernach erst im Abstand von 3 m

ab der Mittelwasserl inie - mlt dem Böschungsfuß beginnen.

2 . 4 .2 AusgleichsmaSnahmen

Im südwestl ichen Bereich des Flurstückes Nr. L7L (im Norden des
Plangebietes)  is t  e ine ca.  90 m lange und ca.  10 m bre i te  l lecke
vorhanden,, die mal als l{ indschutzhecke entlang der ehemaligen
Provinzial-stra-Be/B 480 angepflanzt wurde. Nach den Festsetzungen
des B-Planes wird dieser Heckenstreifen "als überbaubare Fläche"
verp lant  um so d ieses cä.  ? .000 mz große Flurs tück Nr .  l -71- ,  be-
dingt durch seine bereits vorhandene ordnungsgemä3e Erschließung,
einer gewerblichen Bebauung zuzuführen.



L4

ünter V{ürdigung der durch den neuen Straßenverlauf der B 480
erfolgten Grünstreifenanpflanzung in Verbindung der ausgeführten
(angrenzenden) Böschungsbepflanzung und dgr zusätzl ich fest-
gesÄtzten Pf länzbindunfen iür  ca.  1 .200 n '  großen Fläche in
Norden des Plangebietes - Teile
der Flurstücke Nr. L72 und 228 / ehemaLs !{egeflächen / - wird
dieser "Eingrif f" als Ausgleich (Abwägungsbelang) angesehen
und für gerecht "abgewogen" betrachtet.

Die gewerbl iche Nutzung des ca.  7 .000 m2 großen Flurs tückes
Nr. 171 wird aus städteplanerischer Sicht und wegen der vor-
hand.enen Erschließung höher bewertet als die vorh. cä. 900 mz
große Heckenfläche, welche bereits durch die erfolgte Ersatz-
anpflanzung im Westen und Norden des Flurstückes Nr. L7L aLs
ausgeglichen zu betrachten ist. Nach Ansicht und Auffassung
des Satzungsgebers wird der gewerblichen Nutzung des bereits
erschlossenen v.g. Flurstückes vor einer Inanspruchnahme
weiterer Freif lächen bevorzugt bzw. gewichtet.

3. Fragen der Durchführung und Auswirkungen der Planung

3.1 Bodenordnung

Bodenordnende Mafinahmen gem. S 45 BauGB sind innerhalb des
Plangebietes ( in  öf fent I .  In teresse)  n icht  er forder l ich.

3.2 Ver- und Entsorgung / elt lasten

Die Versorgung rnit rrink- und Brauchwasser erfolgt durch das
!{asserwerk der Stadt Winterberg (Hochbehälter "Bremberg + DumeL"
in lrlinterberg.

Die Stromversorgung wird von den VEW (Vereinigte Elektr izitäts-
werke ![estfa]en, Dortmund) sichergestel l t .

Die Gasversorgung erfolgt durch die I{FG (Westfäl ische Ferngas AG,
Dortmund) .

Fernmelde-Telefoneinrichtungen werden von der DP (Deutschen Bundes-
post - TEIEKOM) verlegt, betr ieben und unterhalten.

Das im'Plangebiet anfal lende Abwasser wird ohne Vorkl-ärung i l  Misch-
system durch städt. Kanalleitungen der städt. Kläranlage in Elke-
ringhausen zur Abwasserreinigung zugeleitet (siehe ZEP-Winterberg
Nord -  Genehmigungsver fügung des RP Arnsberg vom 28.01.1988,  Az.z
54 .2 .7 .958 .048 .0 ) .  De r  Bau  des  gep lan ten  "Rücks taukana l - s "  ( im  Sü -
den d.es Plängebietes) ist nach äei fortschreibung des Abwasserbe-
sei t igungskonzeptes vom 29.03.1990 (Ver fg.  RP Arnsberg vom
27 .L2 .1990)  un te r  ZL f fe r  2 .2 .9  de r  L i s te  A  -  Ke rns tad t  W in te rbe rg
Nord - im , lahr 1994 vorgesehen.
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Die Abf allbeseitigung ( Sameln von Hausmü11 und organj-schen Ab-
faLl getrennt) erfolgt wöchentl ich durch ein privates Unternehmen
im Auftrage der Stadt l{interberg und wird an der lr[üllumschlage-
station l{interberg dem Eochsauerlandkreis zur Endlagerung über-
geben, ebenso SperrmüIl. Für das Samureln von Altglas stehen
Depotcontainer zur Verfügung. Altpapier und SondermüIl werden j:n
Rahmen von Sonderaktionen ges€üünelt, ve::lrertet und./oder entsorgt.

Für d.ie Ablagerung von Bod.enaushub und Bauschutt unterhäl-t der
Eochsauerlandkreis im Stadtgebiet, Winterberg noch keine Deponie.

Es besteht jedoch die Möglichkeit,  auf Deponien, die durch pri-
vate Unternehmen betrieben werden, sowohl Bodenaushub als auch
Bauschutt endzulagern. Im Stadtteil ![interberg werden zur Re-
kult ivierung des "Bodensees" (genehmigte Anlage) und zur Auf-
füllung der Fläche des Kanalstauraumes innerhalb des Plange-
bietes - Bodenaushubnassen benötigt.

Alt1asten oder Altablagerungen sind nach derzeit igem Kenntnis-
stand im elangebiet nicht bekannt und auch nicht zu vennuten.

Soll ten jedoch irgendwelche Alt lasten oder Altablagerungen bei
Bauarbeiten oder sonstigen Vorgängen auft,reten, wird die Stadt
Vtinterberg im Rahmen der Baugesuche im belasteten Bereich die
Zurückstel lung von Bauanträgen bei der Bauaufsichtsbehörde des
Eochsauerlandkreises beantragen und durch das Umweltant des
Hochsauerlandkreises veranlassen, daß dieses die Bodenbelastun-
gen erfaßt sowie die erforderlichen Untersuchungen äber Art
und Umfang der Schadstoffbelastung des Bodens einleitet und
Vorschläge für die geseit igung der vorgefundenen Alt lasten
unterbreitet.

3 .3 Erschl ießungskosten (Schätzung)

Für den endgüIt ig"r, eu#* der Erschließungsanlagen (Teilaus-
bau ist vorhanden) in Plangebiet werden nach überschläglicher
Ermitt lung (Kostenschätzung) folgende Kosten entstehen:

a) Erschließungsstraße "An Hagenblech"
einschließlich lr lendeanlage (600 m Länge)

b)  Parkplatz  + Parkst re i fen (ca.  1400 rn2y

c)  St raßenentwässerung (ehem. B 480)

d) Fußweg ( 150 m) u. Erdwall + Anpflanzungen/

750.000 ,00  DM

150.000 ,00  DM

150.000 ,00  DM

Ausqle ichsmaßnahmen 50.000.00 DM

geschätzte Erschließungskosten 1.  100 .000 ,00  DM

Nach der z. ZE. gült igen Satzung über die Erhebung von Er-
schließung'sbeiträgen in der Stadt l{ interberg (nach BauGB)
t rägt  d ie  Stadt  10 v .H des bei t ragsfähigen Erschl ießungs-
aufwandes.

Für den Bau des Kanalstauraumes "E 3 Remmeswiese", dessen
Standort innerhalb dieses Plangebietes l iegt (Entsorgungs-
f läche) ,  werden l t .  Abwasserbesei t igungskonzept  v .  20.  03.  90
Baukosten in  Höhe von 750.000r00 DM veranschlagt  (geschätzt )

ohne Grund.erwerb
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3.4 fmmiss ionsschutz

Die wesentl iche Ma3nahme zum Imm:lssionsschutz ist die unter
Pkt .  2 .1.1 er läuter te  Gl iederung des Gewerbegebietes in
Abstandsklassen nach der Abstandsliste 1990. Damit wird der
Schutz der im Süden und Osten - außerhalb des Plangebietes
vorhandenen lr lohnbebauung sichergestel l t .  Die Festsetzung
als Gewerbegebiet erfordert keine Lärmschutzmaßnahmen hin-
sichtlich der Verkehrsi-mnissionen zu der am l{estrand des
Plangebietes ver laufenden B 480.

3.5 Auswirkungen der Planung auf die Belange von Betroffenen

Im Plangebiet l iegen drei betriebsgebundene Wohnhäuser (Flur-
s tücke  Nr .  97 ,  103  +  135 ) ,  d ie  nach  den  Fes tse tzungen  des  B -
Planes ausnahmsweise zulässig sind.

Auswirkungen auf benachbarte Baugebiete sind nicht zu be-
fürchten, da entsprechend der planerischen Ausweisungen
(Festsetzungen) irn Grenzbereich zu der im Süden angrenzen-
den l{ohnbebauung "nur nicht wesentlich störende Gewerbebe-
tr iebe" zulässig sind, soweit diese Anlagen für die Umge-
bung keine erheblichen Nachtei le oder Belästigungen zur
Fo1ge haben können.

Insgesamt sind kej-ne negativen Auswirkungen auf Belange
"Anderer" .ztJ erkennen. Die Schaffung einer planungsrecht-
lichen Grundlage für die ohnehin im Ansatz schon vorge-
prägte Nutzung innerhalb des Plangebietes ist irn al lge-
neinen öffentl ichen Interesse. Von Vortei l  für die im
Süden angrenzende lfohnhausbebauung ist, daß diese ge-
plante Verkehrserschließung innerhalb des Plangebietes
"Am Hagenblech" mit Zu- und Abfahrt über den bereits
verkehrsgerecht ausgebauten Knotenpunkt an der B 480/
Remmeswiese, der Schwerlastverkehr (LKW) nichtmehr
d ieses l {ohngebiet  ( l t .  F-Plan = M-Gebiet )  be lastet .

3 .6  F1ächenb i l anz

P lanoeb ie tsq röße  (qesamt )  =  7 ,LO ha  -  L00

davon:

- überbaubare Grundstücksfläche GEl + er3 =

GE2

GE4

nicht überbaubare Grundstücksfläche

- private Grünflächen

- Ver- u. Entsorgunsflächen

- Gewässer

öf f entLiche Verkehrsf lächen

L ,70  ha  -

1113  ha  -

0 ,70  ha  -

1 ,81  ha  -

0 ,45  ha  -

0 t23  ha  -

0104  ha  -

1104  ha  -

23,94

L5 ,92

9r86

25  ,49

5 ,34

3 ,24

0r56

14 ,65
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4. IIi nweise und nachrichtli-che Übernahne

4 .L  E inwe ise

a) Innerhalb des Plangebietes I iegen keine Baudenkmäler,
die in der Denkmalliste der Stadt l{interberg einge-
tragen sind.

Da die Stadt Winterberg eine Satzung "zum Schutze des
Baumbestandes" hat, ist ein entsprechender Hinweis im
B-PIan aufgenouunen, damit dieser Tatbestand bei Einsicht
des B-PIanes erkennbar wird.

Der B-Planentwurf enthält den Einweis, fa1ls bei Boden-
eingriffen Bodendenkmäler entdeckt werden, diese u.nver-
züglich bei der Stadt ltinterberg (als Untere Denlcmalbe-
hörde) oder dem Amt für Archäologie in Olpe anzuzeig'en
sind. Dieser Einweis sol l  dazu dienen, dS die Grund-
stückseigentümer auf die Meldepflicht (nach dem Denk-
malschutzgesetz Nt{) hingewiesen werden.

d ) Der das Plangebiet von lrTest nach Ost durchquerende
Bachgraben ist als "Ttasserf läche" - gem. S 9 Abs. 1
Nr. 16 + S 9 Abs. 6 BaUGB nachrichtl ich in den B-PIan
üöernouuren worden.

Nach dem Bundesfernstraßengesetz (FSTTG) dürfen Hoch-
bauten jeder Art in einer Entfernung bis 2O m, gemes-
sen vom äußeren Rand der befestigten Fahrbahn, entlang
der  B 480 n icht  er r ichtet  werden (S 9 Abs.  1  FStrG).

In der Stel lungnahme der LSBA-l{eschede v. 03.08.L992
wird eigens auf diese Vorschrif t  eingewiesen. Unter Be-
achtung der Regelungen des S 9 Abs. 6 BauGB solIen
nach anderen gesetzl ichen Vorschrif ten getroffene Fest-
setzungen in den B-PIan nachrichtlich übernommen werden,
soweit sie zv seinem Verständnis oder für die städtebau-
liche Beurteilung von Baugesuchen notwendig oder zweck-
mäßig sind. Daher ist im B-PIan eine Kennzeichnung (Uur-
grenzung) der Flächen, die von einer Bebauung freizu-
halten sind nachrichtlich übernommen werden.

Anlagen der Außenwerbung, die den Verkehrsteilnehmer
auf der'Bundesstraße B 480 ansprechen, sind nj-cht
zu läss ig (S 9 Abs.  6  FStrG);  e in  dauerhaf ter  B lend-
schutz zur B 480 ist erforderl ich, \rrenn Stel lplätze
oder sonstige bauliche Anlagen entlang der B 480 er-
r ichtet  werden (  S 9 Abs.  5  a*  SS 2 + 3 BauO NW).

-{Jid;

c )

e )

f )
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4.2 örtl iche Bauvorschriften - nachrichtl iche Übernahme

Die im Bebauungsplan aufgeführten "ört l iche Bauvorschrif ten',
(Gestaltungsvorschrif ten) gem. S 81 BauO NlrI werden in einer
gesonderten Satzung erlassen.

Die Stadt !{interberg hä1t es für richtig, urn in der zukünf-
tigen städtebaulichen Entwicklung ein befriedigendes Orts-
und Straßenbild zu erhalten, baugestalterische Festsetzungen
gem. S 81 BauO Nl{ (GestaltungJsvorschrif ten) zu treffen. Die
ört l ichen Bauvorschrif ten werden so rechtzeit ig als Satzung
beschl-ossen, da3 die Bekanntgabe der Satzung mit der Bekannt-
gabe des Inkrafttretens des B-PIanes erfolgen kann. Daher
sind die beabsichtigten ört l ichen Bauvorschrif ten im B-Plan
nachrichtl ich übernommen worden. Der Inhalt dieser Gestaltungs-'
vorschriften vnrrde in der Bürgervea'sammlslg (frühzeitige Bürger-
bete i l igung)  gem. S 3 Abs.  L  BauGB am 25.06. l "99L vorgeste11t ,
erLäutert und erörtert.

Durch den Erlaß von Gestaltungsvorschriften soLlen fü.r die
Gebäudeformen die Grundelemente bestimt und für die Fassaden-
gestaltung die Verwendung heimischer Baustoffe festgelegt wer-
den, darnit die zukünftige Bebauung sich in den äußeren Formen
und der äußeren l'laterial- und Farbgebung der im Hochsauerland
vorhandenen typischen Bebauung annähernd anpaßt (Hinweis: SS L2,
13  BauO NW) .

Ausgearbeitet bzw. aufgestel l t :
Stadt lfinterberg - Der Stadtdirekt,or
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